
RASSISMUS

In zahlreichen Teilen der Welt hören, oder erleben 
Kinder, dass schlecht über sie selber, ihre Familie 
oder ihr Quartier gesprochen wird, oder dass sie 
deshalb ausgeschlossen werden in der Schule. 

Sie fühlen sich plötzlich anders. Hasst man sie, 
weil ihre Familie arm ist? Warum gibt es das?
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Tapori vereint in Freundschaft Kinder 
mit unterschiedlichem Hintergrund. Sie 
setzen sich dafür ein, dass alle Kinder die 
gleichen Chancen haben. Sie handeln 
fûr eine gerechtere Welt, indem sie eine 
Lebensweise erfinden, die niemanden 
zurücklässt.
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VERSCHIEDENE 
GESCHLECHTER

Im Taporibrief schlagen wir euch vor, 
Ungerechtigkeiten um euch herum zu 
sehen. Wir wollen zeigen, dass Kinder 
sehr wohl , da wo sie leben, etwas positiv 
verändern können, wenn sie sich dafür 
einsetzen.



Hallo, ich heisse Clara. Ich wohne in Parla (Madrid). Wir wohnen 
in einer Sozialwohnung, wo viele Wohnungen unerlaubt besetzt 
sind, weil die Familien die Miete nicht bezahlen können. In unserer 
Wohnung hängt die Tapete an verschiedenen Stellen herunter und 
man kann die Türen nicht schliessen. Alles sieht baufällig aus, aber 
es ist trotzdem unser Haus.

In unserem Quartier schauen uns einige Leute komisch an. Einmal 
in einem Laden hörte ich wie eine Frau sagte:» Mit diesen Leuten 
hat man immer Probleme». Ich habe mich schnell hinter meiner 
Mutter versteckt, am liebsten wäre ich in den Boden versunken. Die 
wenigen Male, wo wir unser Quartier verlassen, bewegen wir uns so 
wie wenn wir unsichtbar wären. Und das macht uns weh.

In unserer Schule machen sich einige lustig über mich, reden 
schlecht von meiner Familie und meinem Quartier. Dann werde ich 
aggressiv, schlage zu, weil ich das Gefühl habe, ich müsse meine 
Familie verteidigen. Aber das hilft nichts, denn nun lachen sie noch 
mehr und das bringt mich in noch grössere Wut. Dabei möchte 
ich doch gerne wissen, warum sie das tun, warum man uns so 
behandelt, so beleidigt, ohne uns zu kennen.

Es sieht danach aus, ob etwas anders wäre mit mir und meiner 
Familie. Ich selber sehe mich gleich, sehe keinen Unterschied. Aber 
ich fühle mich sofort anders, wenn sie mit dem Finger auf mich 
zeigen, mich nicht mit ihren Kindern spielen lassen und sagen ich 
hätte einen schlechten Einfluss auf ihre Kinder. Wenn sie etwas 
Schlechtes sagen über meine Mutter oder meinen Vater, dann 
schäme ich mich und werde wütend und sage ihnen alle wüsten 
Wörter die ich kenne. Das hindert mich daran zu verstehen, warum 
sie so über uns reden.

Eines Tages hat mich eine Nachbarin zu einer Tapori-Gruppe 
eingeladen. Ich habe mich lange nicht entscheiden können, weil ich 
dachte, es wäre dort wie überall, wo ich bis jetzt war. Als ich endlich 
gegangen bin, habe ich schnell gespürt, dass etwas anders war. 
Es spielte keine Rolle, dass meine Kleider alt waren. Währen dem 
Spiel waren wir alle gleich. Wir haben viel gelacht, gegeneinander 
gekämpft, ohne böse aufeinander zu sein und uns weh zu machen. 
Am Schluss hat jemand zu mir gesagt: «Komm das nächste Mal 
wieder» Meine Mutter hat sofort mein zufriedenes Gesicht gesehen 
und gefragt wie es gegangen ist. Ich habe ich begeistert alles 
erzählt. Sie hat mich umarmt und auf die Stirn geküsst und gesagt: 
«Du siehst, manchmal genügt ein bisschen Mut um zu entdecken, 
dass du nicht allein bist.»



Was denken die 
Kinder von…?

DER POLITIK

Die Politik ist kompliziert. Wir haben keine 
Strassen, Spitäler und die Lehrer sind schlecht 
bezahlt.

Benjamin
EMAP/MUHUNGU

Ich träume von einer Politik die die Kinderrechte 
ohne Unterschiede zu machen und allen 
Kindern reich oder arm erlaubt, an den besten 
Schulen zu studieren.

Grâce   14 Jahre
E'KABANA

Politik ist, wenn die Leute miteinander 
diskutieren, was alle machen sollen.

Bénite   11 Jahre
KADUTU/Lumière

Politik ist, wer die Macht hat von den andern 
gehört zu werden und sich für das Wohlergehen 
der Gemeinde einsetzt.

Jenovic   14 Jahre
GOMA


